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Die Danziger Zeitung“ erſchelnt täglich zweimal; am Sonntag: 
Morgen = un Montage Abends. — Beſtelunzen werden in der 
Gryebition (Ketterhager alle No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


Poſt⸗Anſtalten angenommen. 
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= 20 Sgr. — Inſerate 
Moſſe; ig: Eugen 
„Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 
Jaͤger'ſ 9 Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Härtmann's Buchhandl. 
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5 Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtot der Eur, haben Allergnädigft gerubt: Dem 
Gen.:Lieut. z. D. Frhrn. v. Geyr⸗Schweppenburg das Kreuz 
der Comthure des K. Haus⸗Ordens von Hohenzollern, den Appel: 
lationsgerichts⸗Vicepräſidenten Welter in Paderborn und v. 
Brauchitſch in Stettin den Character als Geh. Ober⸗ uſtizrath 
mit dem Range der Räthe 2. Cl, dem Advokat⸗Anwalt, Juſtiz⸗ 
rath Koenen in Aachen den Character als Geh. Juſtizrath und 
bem Dr. Frühauf in Beuthen a. O. den Character als Sanr⸗ 
ätsrath zu verleihen. 

; 10 er Schultze in Cüſtrin iſt zum Rechtsanwalt 
und Notar bei dem Kreisgericht a Erfurt ernannt worden. 

Bei dem Miniſterium der geiftl. ꝛc. Angelegenheiten find er⸗ 
nannt — —. — er dert 255 75 Dr 
7 5 r Regiſtratoren, der Kanzlei⸗ 
} Hi — Reetz zum Geh. Kanzlei⸗Secretär. l 


B-. ͤ——.  ERE E 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
.. Berlin, 14. Aug. Die „Spener'ſche Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht die Note des Unterſtaats⸗Seeretkairs Geheim⸗ 
rath v. Thile an den Geſandten Freiherrn v. Werther in 
Wien. egenüber der Aeußerung des Reichskanzlers 
Grafen Beuſt, daß Preußen durch die Allianzen mit den 
deutſchen Südſtaaten dem Prager Frieden gegenüber 
eſterreich von vorn herein alterirt hätte, betont die Note, 
daß der Prager Frieden die ſouverainen Südſtgaten und 
Norddeutſchland keineswegs in der Freiheit beſchränke, bei- 
derſeitig zuſagende Verträge abzuſchließen. Er enthalte ſo⸗ 
gar die Aufforderung, die nationale Verbindung der Süd⸗ 
ſtaaten mit dem Nordd. Bunde herzuſtellen. Die Note hält 
es für nothwendig, die Behauptung des Grafen Beuſt, daß 
dieſe Allianzverträge dem Prager 155 widerſprächen, 
ormell meh tinweilen, was vorausſichtlich durch Frhrn. v. 
erther perſönlich bereits geſchehen ſei. Bezüglich der weite⸗ 
ren Behauptung des Grafen Beuſt, daß ſeine verſöhnlichen 
Bemühungen von Preußen unerwidert geblieben ſeien, hebt 
die Note hervor, daß vom kaiſerl. öſterr. Cabinet auch nicht 
die ir Andeutung eines beabſichtigten Entgegenkom⸗ 
mens bekannt wurde. Die Note verweiſt auf die auffal⸗ 
lende Zurückhaltung Oeſterreichs. Der öſterr. Geſandte Graf 
b. Wimpffen habe ſeit Frühjahr 1868 mit dem Grafen 
Bismarck nicht verkehrt, was doch wohl auf einer ausdrück⸗ 
lichen Weiſung des öſterreichiſchen Reichskanzlers beruhen 
N | Den diplomatiſchen Veröf en Oeſter⸗ 
eußen entgegenkommende Aeußerun 
ere, zeuſt gern dieſen Anla 
4 n De, titwei ı bisher nicht bekannt ge⸗ 
wordenen Ausdruck wohlwollenden Eulgegenkommens nach⸗ 
träglich zu übermitteln, oder die Verpffentlichung ſeiner 
Per in den Delegationen als unrichtig zu be⸗ 
eichnen. 


n ³⁰·ww»». K FE ARTE 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
> ten, 13. Aug. In der Reichsrathsdelegation begann 
die Berathung über den Etat des Kriegsminiſteriums. Der 
Reichskanzler Graf Beuſt appellirte an den Patriotismus 
der Delegation und betonte, daß die Erhaltung des Friedens 
erleichtert werde, wenn die Wehrhaftigkeit des Reichs unge⸗ 
ändert bleibe und nicht in Frage geſtellt werde. Der Reichs⸗ 
kanzler erklärte beiläufig den angeblichen Ausſpruch Napoleons, 
zer verbinde ſich nicht mit einem Kadaver“, als apok yph. 
Die Generaldebatte wurde ſodann gelhtoften, — Wie die 
„N. fr. Pr.“ erfährt, haben ſich die Verhandlungen Über die 
türkiſchen Bahnen, ſoweit ſie die lombardiſche Eiſenbahn be⸗ 
rühren, vollſtändig zerſchlagen. Auf eine peremptoriſche An⸗ 
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enn es dem franzöſiſchen Volke geſtattet wäre, die Sä⸗ 


W 


cularfeier ſeines erſten Kaiſers mit voller Freiheit zu bege- 
f underbares Schauſpiel daraus 8 5 

Wahrheit würde ſich auf eine merk⸗ 
Die „große Nation“ würde 
tniß genöthigt ſehen, daß fie ſich bis 
der ſich an 


hen, ſo müßte ſich ein w 
geben. Die Macht der 
würdige Weiſe darin lundgeben. 
ſich dadurch zu dem Bekenn 
ahin von einem Mythus hat täuſchen laſſen, 
die Stelle der Wahrheit gedrängt hat, daß die 
er ihnen zunächſt liegenden Vergangenheit aus 
Eitelleit falſch geſchrieben und damit ein 
wurde, der ſich an Frankreich ſchwer gerächt hat. Das zweite 
Kaiſerthum wäre nicht möglich geweſen, wenn das Voll 
as erſte richtig gekannt, wenn nicht die Eriunerung an 
den furchtbaren Druck dieſer Herrſchaft in die Vergeſſenheit 
gedrängt und durch eine Verherrlichung übertüncht wäre, 
welche ein ſtrablendes Lichtbild zur nationalen Anbetung 
ſchaffen wollte, wo die dunlelſten Schatten vorhanden find. 
ve kreten bei dem Heroeneultus dieſelben Erſcheinungen her⸗ 
mit die in der Religionsgeſchichte wahrzunehmen ſind; nur 
Fo Unterſchiede, daß auf dem Boden der Geſchichte die 
ift Yung ſchneller zu ihrem Rechte kommt und im Stan de 
* le Urſchrift der Vergangenheit von den darüber geſchrie⸗ 
nen Lügen und Unwahrheiten zu reinigen, um die Völker 
von dem Wahn zu heilen, der ſich an den Aberglauben knüpft. 
hat ſich auch in Frankreich in jüngſter Zeit eine ſehr 
merkwürdige Umwandlung in der Beurtheilung Napoleons 1. 
vollzogen. Das zweite Kaiſerreich hat den Geſchichteſchrei⸗ 
bern die Augen geöffnet. Es ſind Männer unter den Fran⸗ 
zoſen erſtanden, welche einſahen, daß die Deutſchen in ihrer 
Beurtheilung des erſten Kaiſers Recht hatten, und daß fie 
die von unſern Geſchichtsſchreibern betretene Bahn der kriti⸗ 
ſchen Forſchung zu verfolgen haben, um zur richtigen Er⸗ 
kenntniß ibrer Vergangenheit zu gelangen. r 
Der Oberſt Charras, jener kühne Deputirte, der in 
der Nationalverſammlung des Jahres 1850 ſeine ganze Kraft 
aufwandte, um den Staatsſtreich zu vereiteln, hat ſpäter, im 
Jahre 1857 in ſeiner „Geſchichte des Feldzuges von 


Geſchichte 


nationaler 


Irthum begangen 


frage des kürkiſchen Finanzminiſters Daoud Paſcha antwor⸗ 
tete das Pariſer Comité, das ſich die Südbahngeſellſchaft von 
der Theilnahme an dem Unternehmen zuruckziehe. . 
Paris, 13. Aug. Der Zuſtand des Marſchalls Niel 
hat ſich nicht gebeſſert. — „Conſtitutionnel“ zufolge hat der 


hat geſtern mehrere Amneſtiedecrete für politiſche und Preß⸗ 
vergehen unterzeichnet. (W. T.) 
Petersburg, 13. Aug. Der „Regierungs⸗ Anzeiger“ 
meldet in einer Depeſche aus Orenburg vom 12. d., daß 
der Aufſtaud der Kirgiſen auf allen Punkten unterdrückt fei. 
Madrip, 13. Aug. Berichte aus der Prov. Valencia 
melden das Auftauchen zweier unbedeutenden PEN 
Banden. Dieſelben finden jedoch in der Bevölkerung keine 
Unterſtützung. (W. T.) 
Conſtantinopel, 13. Aug. Die neue Anleihe von 12 
Mill. Pfd. Sterl. mit 6 2 Verzinſung iſt abgeſchloſſen; die 
Emiſſion der Stücke ſoll jedoch erſt fpäter erfolgen. (W. T 
Hamburg, 13. Aug. Eine telegraphiſche Mittheilung vom 
10. d. M. meldet aus Philadelphia, daß der Dampfer „Cleo⸗ 
atra“ auf der Fahrt von Montreal nach London am 8. Auguſt 


p 
bei Cap Race verunglückt iſt. Paſſagiere und Mannſchaſt ſind 
gerettet. 0 20 T.) 


Ein fehlerhafter Eirkel. 
*, Berlin, 12. Auguſt. 

„Das Defizit ſteckt im Militäretat“, das ift die 
neueſte Verſion dieſer auf unſerer Tagesordnung conſtant ge⸗ 
wordeuen Frage Und man ſetzt hinzu, die Bundesregierung 
wird zur Deckung deſſelben fünf Millionen Thlr. vom Reichs⸗ 
tag für den Militäretat fordern. 

Von einem Defizit im Militäretat kann aber bei uns 
im „Norddeutſchen Bunde“ gar keine Rede ſein, denn die 
Bundeskriegsverwaltung hat bis zum Jahr 1872 ihr be⸗ 
ſtimmtes durch die Bundesverfaſſung verbrieftes Einkormen, 


hat. Dieſes Einkommen wird ihr auf Heller und Pfennig 
ausgezahlt. Wie kann da ein „Defizit“ in dem Militäretat 
entftehen ? Er empfängt ja Alles, worauf er nur irgend An⸗ 
ſpruch erheben kann. 

Man will alſo nur ſagen, die Bundeskriegsverwaltung 
kommt mit dem ihr verfaſſungsmäßig zugewieſenen Pauſch⸗ 
quantum nicht aus; ge bedarf des b Der Bun⸗ 
deskriegsetat, den die Verfaſſung feſtſetzt, fol um Millionen 
erhöht werden. Dieſe Erhöhung wird jedoch, wie es zu er⸗ 
warten ſtand, von Seiten der Bundeskriegs verwaltung in 
Abrede geſtellt. Hiernach kann nur die Frage für uns ent⸗ 
ſtehen, ob etwa künftig eine ſolche neue Zumuthung an un⸗ 
ſere Finanzen geſtellt werden kann. 

Wir haben ein Defieit in den Einnahmen. Das wird 
Niemand beſtreiten. Vor kurzer Zeit haben die Miniſter 
ſelbſt vor dem Reichstag dieſen traurigen Zuſtand unſerer 
Finanzlage enthüllt und beträchtliche Zahlen genannt, auch 
neue Auflagen gefordert, um die Einnahmen auf die noth⸗ 
wendige Summe zu ergänzen. Neuerdings ſollte es nun zwar 
mit dieſem Deficit nicht mehr fo viel auf ſich haben. Doch 
ſind die Hoffnungen bald wieder in Uebel zerronnen. Das 
Deficit in den Einnahmen iſt vorhanden. 

Wie aber entſteht dieſes Defizit? Es ift wahr, in den 
| letzten Jahren find eine Reihe von frühern Einkünften des 
! 
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Staats theils ermäßigt, theils aufgehoben. Die ermäßigten 
Einkommenquellen haben größtentheils ihr früheres Ergeb⸗ 
niß noch nicht wieder erreicht. Dies iſt der eine Grund, I 

* 
Der grö⸗ 


halb die Einnahmen des Staats ein Defizit ausweiſen. 
erllärt aber nur den ger ingern Theil deſſelben. 


1815“ den Grund zu einer Kritik der militäriſchen und poli⸗ 
tiſchen Thaten Napoleons gelegt, welche einen tiefen Einfluß 
übten, wenn Louis Napoleon ſich auch die größte Mühe gab, 
die Verbreitung dieſes bedeutenden Buches zu verhindern, 
das die glänzendſte Rechtfertigung unſeres Kampfes gegen 
Napoleon enthält und den Nachweis liefert, daß dieſer unter⸗ 
liegen mußte, weil er das eigene Volk entnervt und corrum⸗ 
pirt hatte, und weil er ſelbſt ſeine frühere militäriſche Fähig⸗ 
keit durch feinen Deepotismus fo geſchwächt hatte, daß fie 
gegen die der Deutſchen und der Engländer nicht mehr auf⸗ 
kommen konnte. 1 

Napoleons Kriege gegen Deutſchland erſchienen in dieſer 
Darſtellung als ein furchtbares Unrecht gegen Frankreich wie 
gegen Deutſchland, für das den frivolen Kaiser, der mit dem 
Wohl der Völker wie die alten aſtatiſchen Despoten ſpielte, 
die gerechte Strafe der Geſchichte traf. 

Die Wirkung dieſes Buches von Charras giebt ſich auf 
eine ſehr merkwürdige Weiſe in den novelliſtiſchen Darſtel⸗ 
lungen aus der Kaiferzeit von Erckman⸗Chatriant 
kund. Dieſe höchſt einfachen, an die deutſche Erzählungs⸗ 
weiſe erinnernden Schilderungen des Kriegselendes, das durch 
Napoleon über Frankreich und Deutſchland heraufgeführt 
wurde, haben eine Verbreitung bis zu 20,000 Exemplaren 
in Frankreich gefunden, und liefern den Beweis, wie ſehr ſich 
die Denkweiſe über Napoleon auch in der Maſſe des Volkes 
ſchon geändert hat. Und hatte nicht der große Chanſonnier 
Beranger vor ſeinem Hinſterben förmlich der Nation Ab⸗ 
bitte dafür geleiſtet, daß er zu der falſchen Verherrlichung 
des Despoten beigetragen hatte? 

Der Dichter war indeſſen darüber zu beruhigen. Seine 
Apologie des Kaiſers war nur eine Waffe, mit welcher der 
Vollsgeiſt die neue Tyrannei der Bourbonen bekämpfte, und 
ſie bildete überhaupt den Grund, weshalb der Mythus der 
Napoleoniſchen Heldenzeit Wurzel faſſen konnte. Zu der Wir⸗ 
kung, welche Charras und die beiden verbündeten Novelliſten 
Erckman und Chatriant geübt, hat ſich nun kürzlich die ge⸗ 
ſellt, welche Lonfrey's ausführliche, die geſammte Kaiſerzeit 
umfaſſende Geſchichte Napoleons I. üben mußte. Sie kann 
eine zerſchmetternde genannt werden. Mit ſolcher Kraft 


Vorſchlag, einen Theil der Senatoren durch die Generalräthe 
wählen zu laſſen, nicht die Majorität erhalten. — Der Kaiſer 


mit dem fle auskommen zu können feiner Zeit feſt verfichert- 


ßere Ausfall an bisherigen Einnahmen entſteht leider aus 
einer Allgemeinen Abnahme der Steuerkraft des 
Volks in den letzten Jahren, ein Schwächezuſtand, über den 
wir auch im laufenden Jahr und vielleicht geraume Zeit noch 
nicht hinwegkommen werden. Bei dieſem Zuſtand unſerer 
Steuerkraft, iſt es da wohl denkbar oder Menſchen mög⸗ 
lich, daß ohne die allerdringendſte Veranlaſſung mitten im 
Frieden der Militairetat noch erhöht, d. h. mehr Mit⸗ 
tel aus dem Volksſäckel genommen werden ſollten, um das 
zu vergrößern, was aus dem Volksvermögen zehrt, ohne das 
Verzehrte wieder einzubringen? 

Alle Welt lamentirt darüber, daß die Steuerkraft des 
Volks nachgelaſſen, der Finanzminiſter, unſere Staatsmänner 
alle ebenſo wie der einfache Mann aus dem Volk, der das 
Uebel unmittelbar in ſeiner Taſche fühlt. Und wir ſollten 
die Urſachen, welche dieſes Uebel verſchulden, trotz alle dem 
noch vermehren? Was heißt es denn, die Steuerkraft eines 
Volks läßt nach, giebt weniger her als früher? Doch wahr⸗ 
lich nichts anders, als: die Produktionsmittel des Volks 


ſind geringer geworden oder ſie leiſten das nicht, 
was ſie früher hervorbrachten oder beides zuſammen 
iſt eingetreten. In ſolchem Augenblick ſollten wir 


dieſe ohnehin geſchwächten Productionsmittel noch willkürlich 
weiter vermindern oder noch mehr lähmen als ohnehin ſchon 
der Fall iſt? Wir wollen ganz ſchweigen vom Volkshaushalt, 
vom Wohlſtand des gemeinen Mannes. Wir wollen nur fra⸗ 
gen, welche Ausſichten würde eine ſolche Politik unſerm Fi⸗ 
nanzminiſter eröffnen? Müßte die Steuerkraft des Volkes 
ſich nicht noch weiter vermindern, als ſchon der Fall iſt? 
Müßte nicht das Defizit, ſtatt allmälig wieder abzunehmen, 
größer werden? Müßte der Finanzminiſter nicht jetzt ſchon 
an ein zweites Aufgebot neuer Steuern denken, mit denen 
er in's Feld rückte, wenn dieſe neue Schmälerung unſerer 
Productionskraft in Geſtalt von weiter verminderten Volks⸗ 
d. h. weiter vermindertem Steueraufkommen in unſerem 
Bollshaushalt zur klaren Erſcheinung gekommen? 

Es wäre wahrlich ein ökonomiſches Schauſpiel ſonder⸗ 
barer Art, das wir zu ſehen bekommen würden, wenn wir 
jetzt den Militäretat noch erhöhen wollten. Ein Finanzmini⸗ 
ſter, der alle Winkel des Volkshaushaltes mit der Laterne durch⸗ 
ſtöbert, um ein gewaltiges Loch in dem Staatsſäckel noth⸗ 
dürftig zuſtopfen und ein Kriegsminiſter, der ihm keinen beſſern 
Dienſt dabei zu leiſten vermag, als dieſes Loch nur noch 
immer größer zu zerren! 5 „„ 

# Berlin, 13. Aug. Bis zum 14. wollte der König 
in Wiesbaden bleiben und ſich dann nach Homburg begeben. 
— Für die große Parade des Gardecorps iſt der 30. Aug. 
in Ausſicht genommen; nach dieſem Tage wird ſich der 
„Kreuz⸗Ztg.“ zufolge der König nochmals zu Truppenbeſich⸗ 
tigungen in die weſtlichen Provinzen begeben, bevor die Be⸗ 
ſichtigung der Truppen des 1. und 2. Armeecorps die Anwe⸗ 
ſenheit des Königs in Anſpruch nimmt. — Vor der Abreiſe 
aus Ems hat der König eine Summe von 10,000 % für 
den Weiterbau der dortigen katholiſchen Kirche bewilligt, der 
aus Mangel an Geldmitteln nicht fortgeſetzt werden 
konnte. Wie das Berliner Correſpondenz⸗Bureau 
aus ſicherer Quelle hört, hat der König in Folge der Ereig⸗ 
niſſe auf kirchlich katholiſchem Gebiete, welche ſich in Berlin 
und neuerdings auch in Düſſeldorf zugetragen haben, durch 
das Geheime Civil-Cabinet Bericht eingefordert, ſowohl von 
dem hieſigen Polizei ⸗Präſidium über die Vorgänge, welche 
ſich bei der mehrerwähnten Einweihungsfeierlichkeit des Klo⸗ 
ſters in Moabit und den in den darauf folgenden Tagen 
angeblich ſtattgehabten Störungen vor dem Klsſter, als 
auch von dem Polizeidirectorium zu Düſſeldorf über 
iſt noch nie einem Despoten die Larve vom Antlitze geriſſen 
worden, wie es von dieſem Hiſtoriker geſchehen iſt. Er hat 
die Forſchung ausgeübt, welche die deutſchen Geſchichts⸗ 
ſchreiber begonnen haben, und vor dem Bilde, das er als 
getreue Photographie der Wirklichkeit von der Regierungs⸗ 
weiſe Napoleons entwirft, müſſen mir mit Schaudern zurück⸗ 
treten und uns förmlich die Angen reiben, um uns zu verge⸗ 
wiſſern, ob denn die Geſchichte wirklich ſo entſtellt werden 
kann, wie es von Thiers und ſeinen Nachtretern geſchehen iſt. 

Dieſe Enthüllung iſt eine der wichtigſten, welche ſemals von 
der kritiſchen Geſchichtsſchreibung verſucht wurde und ihre 
Wirkung muß in Frankreich eine ungeheure ſein, denn ſie 
| wird mit Keulenſchlägen auf das zweite Kaiſerreich zurück⸗ 

fallen. Die Umwandlung, welche ſich in der iängften Zeit 
dort in Bezug auf den Abſolutismus Louis Napoleons voll⸗ 
zogen hat, hat zum erſten Theil ihren Grund in dieſer neuen 
Erkenntniß der Napoleoniſchen Zeit, 

Beginge daher die franzöſiſche Nation eine freie Säcular⸗ 
feier Napoleons, ſo müßte ſie von dieſer Kritik Lonfrey's aus⸗ 
gehen. Da dies nicht möglich iſt, kann ſie nur eine ſehr matte 
werden. Die Nation wird aber auch durch ihr Schweigen 
in dieſem Falle zeigen, daß; fie nicht gewillt iſt, fich die Lobes⸗ 
erhebungen aufdringen zu laſſen, welche die Chauviniſten 
vielleicht verſuchen werden. Da Lonfrey's Werk in Deutſch⸗ 
land noch wenig bekannt iſt, wollen wir demſelben eine Be⸗ 
trachtung widmen. Ehe wir aber dazu ſchreiten, fühlen wir 
uns gedrungen, daran zu erinnern, daß auch Cormenin ſchon 
in den 40r Jahren eine Beurtheilung Napoleons drucken ließ, 
welche von demſelben Geiſt beſeelt war, welcher Charras und 
Lonfrey erfüllt hat. Auch er hat ſeinen Haß gegen den Des⸗ 
poten, der die Freiheit Frankreichs gemordet und es um den 
Preis eines hohlen Kriegsruhms in das tiefſte Elend geſtürzt 
hat, in flammenden Worten ausgeſprochen, mit denen wir dieſen 
Artikel beſchließen wollen. Cormenin ſagt von Napoleon: 

„Er ſtieß die Volksſouveränität vom Throne. Er war 
Kaiſer der franzöſiſchen Republik und wurde ihr Despot. Er 
warf das Gewicht feines Degens in die Wagſchale des Ges 
ſetzes. Er kerkerte die individuelle Freiheit in das Gefängniß 
ſeines Staates ein. Er erſtickte die Freiheit der Preſſe mit 
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die Ereigniſſe, welche in dem dortigen Dominikaner⸗ 
kloſter vorgekommen und den Erlaß eines Steckbriefes 
hinter den Pater Cuchem zur Folge gehabt haben. — 
Wie dem „H. Correſp.“ berichtet wird, ſind die Gerüchte 
von der Beglaubigung eines päpſtlichen Nuntius in Berlin, 
welche neuerdings wieder auftauchen, ehne Grund. Es war 
ouch in jüngſter Zeit von dem Plane zur Errichtung eines 
katholiſchen Gymnafiums in Berlin die Rede, an welchem 
Mönche, welche das Staatsexamen 55 das Lehramt beſtan⸗ 
den haben, den Unterricht ertheilen ſollten. Dieſe und ähn⸗ 
liche Pläne find aber zu Waſſer geworden, und was die Klö⸗ 
ſter betrifft, ſo können die Beſtimmungen des allg. Landrechts 
(., 11., 8 10571069) dazu ausreichen, die Kloſterobern 
zur Handhabung der Kloſterzucht nach den vorgeſchriebenen 
Geſetzen zu verpflichten. Kloſterbewohner, welche dieſem Gebote 
zuwiderhandeln, haben die Strafen zu erwarten, welche gegen 
geigenmächtige Privatgewalt“ im Strafrecht verordnet ſind. 
Auch hat der Staat das Recht, die Aufhebung des Kloſter⸗ 
gelübdes vor ſein Forum zu ziehen und nach Lage der Sache 
die Nichtigkeitserklärung des Kloſtergelübdes in Auſehüng der 
äußeren Folgen zu erkennen. 

„— Die albernen Gerüchte, welche die „Sächſ. Ztg.“ über 
Briefe des Königs und des Kaiſers Franz Joſeph aus dem 
N 1866 gebracht, haben nach der „Kreuzztg.“ auch den „Staats⸗ 
anzeiger“ zu der Erklärung veranlaßt, daß dieſe Mittheilung 
eine plumpe Lüge iſt, würdig der Vollmachtgeber der „Sächſ. 
Ztg.“, die nicht einen Schatten von Wahrheit enthält. Solche 
Lügen ſchänden die deutſche Preſſe, ſetzen wir hinzu, 
und ſie ſelbſt muß darauf dringen, daß einem ſo leichtfertigen 
Treiben ein Ziel geſetzt werde. 

— Die Exceſſe in Moabit haben ſich am Mitt⸗ 
woch in ſolcher Weiſe erneuert, daß das Kloſter ernſtlich be⸗ 
droht geweſen ſein ſoll. Die Schutzmannſchaft ſah ſich ge⸗ 
nöthigt, ſechs Excedenten zu verhaften, um die Ruhe herzu⸗ 
ſtellen. Im Dom iſt die Kugel noch nicht gefunden, doch 
ſind Spuren derſelben an verſchiedenen Stellen in der Kirche 
vorhanden. 

— Aus Altona wird vom 12. Aug. telegraphiſch ge⸗ 
meldet: Gutem Vernehmen nach hat Graf Viemarct in 
ſeiner Eigenſchaft als Ehrenpräſident der landwirthſchaftlichen 
Ausſtellung ein Schreiben an den Vorſitzenden des Comités 
der Ausſtellung gerichtet, in welchem er ſeinen Beſuch für den 
Monat September zuſagt. 

Stettin, 13. Aug. 


: ; (Rinderpeſt.] Die Bekanntmachung 
der hieſigen Regierung in 9 


etreff der Rinderpeſt lautet: In meh⸗ 
reren der Oſtbahn nahe ae Ortſchaſten im Regierungsbe⸗ 
75 rankfurt a. O, namentlich in Balz bei Vietz, Gernheim bei 

amſel, zu Zicker, bbs ‚Im Königsberger und Zechin im Les 
buſer Kreiſe (Oderbruch), ift die Rinderpeſt ausgebrochen und 
zwar von inficirtem Rindvieh, welches mittelſt tee 
25 von Oſtpreußen in die genannte Gegend geſchafft war. Es 
ſt gelungen, den Verbleib des fraglichen Rindviehs bis auf 5 
Stück zu ermitteln, rückſichtlich welcher letzteren die Recherchen noch 
im Gange ſind. 


Stettin, 13. Aug. [Cösliner . Nach der 
il der Betriebs⸗Einnahmen brachte die am 1. v. M. er⸗ 
öffnete Strecke Cöslin⸗Stolp im Juli 10,563 %. Dieſe Strecke 


iſt ca. 9 Meilen lang und hat daher per Meile nur ca. 1200 
vereinnahmt, was per Jahr etwas über 114,000 % pro Meile 
ergeben würde. Im Vergleich mit anderen deutſchen Bahnen ift 
dies wenig, aber in Berückſichtigung, daß der Verkehr ſich erft all⸗ 
entwickelt und im Vergleich mit den bisher im Betriebe 
befindlichen Strecken der 8 ahn iſt das 
Reſultat unerwartet günſtig. Freilich iſt der Juli für den Per⸗ 
ſonenverkehr ein guter Monat, aber der Güterverkehr, welcher auf 
allen Bahnen faſt obne Ausnahme mehr Einnahmen bringt als 
der Perſonentransport, iſt bei den Einnahmen der neuen Strecke 
nur mit ca. 4 betheiligt. Die Cöslin⸗Stolper Bahn iſt eine Sack⸗ 
bahn und kann daher eine weſentliche Entwickelung 
ihres Verkehrs erſt nach Vollendung der Bahn bis 
Danzig erwartet werden. (Oſtſ.⸗Z.) 
— Im Fürſtenthum Lippe beſtand zwiſchen Regierung 
und Landesvertretung ein Steuer⸗Conflict, indem letztere die 
von der Regierung geforderte Erhöhung der Grundſteuer⸗ 
Simplen nicht bewilligte. Der Conflict iſt jetzt durch die 
Nachgiebigkeit des Fürſten beendet. Gleichzeitig wird durch 
ein fürſtliches Cabinetsſchreiben die Oeffentlichkeit der Land⸗ 
tagsſitzung verordnet. Die Ausſchließung derſelben iſt nur 
in Folge eines Beſchluſſes der Kammer zuläſſig. 
Oeſterreich. [Ueber die Krakauer Kloſterge⸗ 
ſchichteſ ſchreibt man der „N. fr. Pr.“ daß der Beſchwerde 
der Gerichtsärzte, welche die ſofortige Entfernung der Ubryk 
aus dem Heiligengeiſthoſpitale fordert, von Seiten des Ge⸗ 
richts vorläufig nicht nachgegeben iſt; daſſelbe bat vielmehr 
die Beſchwerde dem Hoſpitals⸗Director zur Rückäußerung 


darüber mitgetheilt. Der Director hat gefordert, daß a n⸗ 
dere Gerichtsärzte eingeſetzt würden. „Die Sache ſteht heute 
ſo“ — ſagt der Correſpondent — „daß, wenn die Ubryk 
plötzlich ſterben ſollte, kein Gutachten über ihren Geiſteszu⸗ 
ſtand vorhanden wäre.“ 

„Frankreich. Paris, 11. Aug. [Das angebliche 
Complot. Banket. Amneſtie. Verſchied enes.] Die 
Unterſuchung in der famoſen Verſchwörungs⸗Angelegenheit 
hat bis jetzt noch keinen Schritt vorwärts gethan. Der 
größte Theil der in Mazas Sitzenden iſt, wie gemeldet, noch 
sar nicht verhört worden. Darunter befindet ſich auch ein 
gewiſſer Brieulls, der im Juni, als er als Zeuge vor Ge⸗ 
richt erſchien, feſtgenommen wurde und ſich ſeitdem in gehei⸗ 
mer Haft befindet. — Der 10. Auguft, Jahrestag der Ein- 
nahme der Tuilerien durch das Volk im Jahre 1792, wurde 
geſtern Abend durch ein Banket gefeiert, dem eine gewifle 
Anzahl von Journaliſten, darunter die Redacteure des 
„Temps“, des „Avenir National“, des „Reveil“, des „Rap⸗ 
pel“, der „Reform“, des „Siecle“ ꝛc., anwohnten. Mehrere 
Toaſte, wie auf die politiſchen Gefangenen in St. Pelagie, 
auf Guſtav Flourens (der bekanntlich in feinem Duell mit 
Paul de Caſſagnac verwundet wurde), auf die Minenarbeiter 
von Ricamarie u. ſ. w., wurden ausgebracht. Friedrich Morin 
(vom „Avenir Natfonal“) trank auf die Einheit der Demo⸗ 
kraten, die, wenn ſie auch auf verſchiedenen Wegen gingen, 
doch alle das nämliche, Jedermann bekannte Ziel verfolgten. 
— Obgleich die Miniſter der Mehrzahl nach gegen eine 
Am neſtie waren, fo ſcheint denn doch eine Begnadigung für 
Preß - und politiſche Vergehen beſchloſſen zu ſein. Ob nicht 
Ausnahmen Statt finden, wird ſich erſt zu zeigen haben. 
Die wegen der Arbeitseinſtellung verurtheilten Arbeiter von 
St. Etienne haben beim Kaiſer um ihre Begnadigung nach⸗ 
geſucht und dieſelbe wird ihnen auch ertheilt werden. Rouher 
iſt mächtiger denn jemals und Forcade de la Roquette, ſo 
ſehr er ſich auch dagegen ſträubt, hat blos die Befehle des 
ehemaligen Staatsminiſters auszuführen. — Außer dem Am⸗ 
neſtie⸗Decrete erwartet man für den 15. Auguſt noch eine 
Rede des Kaiſers an die Soldaten des Lagers von Chalons, 
in welcher er ihnen die bevorſtehende Gründung von gegen⸗ 
ſeitigen Unterflützungsgeſellſchaften ausgedienker Soldaten 
anzeigt. In jedem Departement ſoll den in die Heimath zu⸗ 


rückkehrenden Militärperſonen Gelegenheit zum Eintritt in. 


eine ſolche Geſellſchaft geboten werden, die der Kaiſer aus 
ſeiner Privatkaſſe reichlich zu unterſtützen gedenkt. — Das 
unverbürgte Gerücht von dem Tode des Marſchalls Niel 
brachte heute die Börfe zum Steigen. Es wurde im fried⸗ 
lichſten Sinne commentirt — Prinz Napoleon arbeitet 
emſig an ſeiner Rede, welche er bei der allgemeinen Discuſ⸗ 
ſton über den Senatsbeſchluß zu halten gedenkt. — Der 
Kaiſer zeigt wieder ſeine alte Ruhe und es iſt nichts von 
jener Niedergeſchlagenheit an ihm zu bemerken, die andere 
Mitglieder der kaiſerlichen Familie an den Tag legen. 
Rußland und Polen. St. Petersburg, 8. Aug. 
[Schwurgericht. Wechſelordnung und alter Ka⸗ 
lender. Krankheiten. Roggenernte.] Bezüglich der 
Einführung von Schwurgerichten nach preußiſchem Muſter 
hat der Juſtizminiſter angeordnet, daß bis zum 1. October 
die Bezirksbehörden darüber berichten ſollen, ob in der unter 
ihrer Verwaltung ſtehenden Bevölkerung Männer in aus⸗ 
reichender Zahl vorhanden find, die in Bezug auf Stellung, 
ihr Vermögen und Intelligenz den Anforderungen vollſtän⸗ 
dig entſprechen, die an eine zum Geſchworenen geeignete Per⸗ 
ſönlichkeit gemacht werden können. — Die neuern 
zur neuen Wechſelordnung beſtimmen in Bezug auf das Da⸗ 
tum, daß bei Geſchäften mit ausländiſchen Firmen oder ein⸗ 
zelnen Perſonen in Wechſeln oder anderen Documenten, wenn 
ſie in Rußland vollzogen werden und über das Datum nichts 
Beſonderes vermerkt worden, ſtets der ruſſiſche Kalender 
maßgebend ſein ſoll. Ausländer haben ſich nun darnach zu 
richten und auf genaue Angabe des Styls zu achten, wenn 
ſie in Papieren den alten Kalender nicht gelten laſſen wollen. 
Die Differenz beträgt bekanntlich 12 Tage. — In 
lötzlichen Witterungsveränderungen graſſiren Ruhr und 
Nheumaltsmel in einem Grade, wie ſie ſonſt gewöhnlich erſt 
der October zu bringen pflegt. — Die Roggenernte hat im 
hieſigen Gouvernement begonnen und verſpricht im Allge- 
meinen ergiebig zu werden. (Schl. Ztg.) 
Spanien. General Prim iſt nicht nach Vichy gereiſt, 
ſondern wieder nach Madrid zurückgekehrt. Die ſpaniſche Re⸗ 
gierung rief ihn nämlich zurück, da man für den 15. Auguſt 
eine neue Schilderhebung der Carliſten befürchtet. Es iſt ſo⸗ 
gar nicht einmal ſicher, daß er bis nach Paris gekommen iſt. 
EBENE TER ccc 


dem Knebel der Cenſur. Er verletzte die Freiheit der Jury. 
Er hielt user feinem Fuße in aller Erniedrigung der 
Knechtſchaft die Gerichte, den geſetzgebenden Körper und den 
Senat. Er deeimirte die Generationen nach der Reize und 
entvölkerte die Werkſtatt und den Acker. Er pfropfte auf den 
Militärrang einen neuen Adel, der bald noch unerträglicher 
als der alte geworden wäre, weil ihm daſſelbe Alter und der⸗ 
ſelbe Nimbus abging. Er erhob willkürliche Abgaben. Er 
wollte im ganzen Reiche nur eine Stimme, nur ein Geſetz, 
eben ſeine Stimme geltend wiſſen. Frankreichs Hauptſtadt, 
Städte, Heere, Flotten, Paläſte, Muſeen, Magiſtrate und 
Bürger machte er zu ſeiner Capitale, zu ſeinen Städten, 
feinen Heeren, feinen Flotten, feinen Paläſten, feinen 
Muſeen, feinen Magiftraten und feinen Unterthanen. Er 
ſchleppte die Nationen auf Schlachtfelder, wo Frankreich kein 
anderes Andenken zurückließ, als ſeinen Siegesübermuth, 
ſeine Leichen und ſein Gold. Endlich, nachdem er die Veſten 
von Cadir belagert, in feinen Händen die Schlüſſel von Liſ⸗ 
ſabon und Madrid, von Wien und Berlin, von Neapel und 
Rom gehalten, nachdem das Pflaſter von Moskau unter dem 
Rollen ſeiner Geſchütze erzittert, hinterließ er ein kleineres 
Frankreich, als er es empfing, ein von Wunden blutendes, 
wehrloſes, offenes, verarmtes und herabgewürdigtes Frankreich.“ 


Die Grubenerplofion im Plauenſchen Grunde, 


Am Donnerſtag find die letzten frei in den Schachten liegend 
efundenen Leichen zu Tage gefördert worden. Die Geſammtzahl 
beiſelben beträgt 236. Die noch fehlenden liegen tief unter den 
Brüchen begraben, und ihre Gebeine werden nach und nach, viel⸗ 
leicht erſt in Wochen und Monaten, unter den Trümmern aufzu⸗ 
nden ſein. Mit Ausnahme nur einiger wenigen haben die an 
en beiden Schächten am 2. Auguſt eingefahrenen Bergleute einen 
lötzlichen und leichten Tod gehabt. Ein kleines Häuflein 
25 Unglücklichen ſuchte ſich unter Anführung des Steigers Bähr 
in einer links vom „Hoffnungsſchacht“ . Slüge ſtrecke vor 
dem furchtbaren Andrange der brandigen Wetter und rreſpirabeln 
Gaſe zu retten. Sie waren nicht hinter Brüchen lebendig in einem 
roßen Grabgewolbe begraben, wie man meinen ſollte; nein, die ganz 
bruchfreie Weiterftrede und der Weg zur Tagesſtrecke des „Hoffnungs⸗ 
ſchachtes“ ſtand ihnen offen, allein dieſe Strecken enthielten ſo 
concentrirte irreſpirable Gaſe, daß fie dieſelben zu ihrer Rettung 
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nicht betreten konnten. Einige Verwegene haben es gewagt, 
wahrſcheinlich im ſchnelen Laufe, zur Fig zu gelangen. 
Umſonſt; ſie bezahlten ihr Wagſtück mit dem ſchnellen Erſtickungs⸗ 
tode. Man fand fie einzeln in der Tagesſtrecke liegend vor und 
zwar unweit der letzten Zufluchtsſtätie des Steigers mit feinen 
ee Getreuen. Bis gegen Mittag des 2. Auguſt ws einige 
derſelben noch gelebt, wie aus dem hervorgeht, was ſie in ihrer 
letzten Noth noch bei dem mattbrennenden Grubenlichte niederge⸗ 
ſchrieben. Einige diefer Schriften find ſchon bekannt. Der Berg: 
arbeiter Chriſtian Schmidt hatte ſich mittelſt einer Stecknadel ein 
kleines Papier an den Bruſttheil ſeines Bergkittels geſteckt, auf 
welchem mit feſter Hand geſchrieben war: „Meine lieben Ange⸗ 
hörigen; indem ich vor Augen ſehe, daß wir ſterben müſſen, er⸗ 
innere ich mich noch an Euch. Lebt Alle wohl und ein 
frohes Wiederſehen. Das Andere muß ich Euch überlaflen. 
Zwiſchen 9 bis 10 Uhr.“ Und auf der andern Seite des Zettels 
tand: „Liebe Frau! Verſorge die Marie gut. In einem Buche 
n der Kammer liegt 1 Thlr. Geld. Lebt wohl, liebe Mutter und 
Geſchwiſter. Auf Wiedersehen “ — Von 10 Uhr an haben die 
Verunglückten ihre Rechnung mit dem Himmel ahgeſchloſſen 
Wahrſcheinlich ſind in Folge des Umſichgreifens der giftigen Wetter 
die Grubenlichter verlöſcht, und in undurchdringlicher Finſterniß 


Das Gas bringt einen heftigen Rauſch hervor. Röcheln, Seufzen, 
Samui folgt — und endlich wird rings umher Alles ſtill! Die 
Verunglückten liegen in Ohnmacht, die nach und nach ohne Be⸗ 
wußtſein der Sterbenden in den Tod übergeht. 
Auffällig iſt es, daß bisher nichts von einer amtlichen Feſt⸗ 
0 darüber verläutet, ob die nöthigen Sicherungsmittel in 
en beiden Gruben am . Auguſt angewandt ſind oder nicht. 
Aber bereits werden in öffentlichen Blättern Stimmen von Sach⸗ 
verſtändigen laut, welche auf den Mangel an Ventilatoren und 
ähnlichen Lufterneuerungsmitteln hindeuten, deren Vorhandenſein 
die Kataſtrophe entweder ganz unmöglich gemacht oder doch ihre 
ſo grauſenerregende Ausdehnung verhindert baben würde. Ob 
dieſe Sachverſtändigen Recht haben, das feſtzuſtellen dürfte doch 
wohl die unabweisbare Pflicht der oberſten Bergbehörde fein. 
Aus einem Berichte des „Dr. J.“ geht hervor, daß geſtern 50 
neue Sicherheitslampen angekommen und von den mit Aufſuchen 
der Leichen beſchäftigten Bergleuten „als ein freudig aufmuntern⸗ 
des Ereigniß“ in Empfang genommen worden ſind. Demnach hat 
es bisher an Sicherheitslampen in hinreichender Zahl gefehlt. 


achträge 


Folge der 


Do die Verlaſſenen den Tod erwartet. Die Athmung wird | 
eengt, der Nachbar fängt an zu röcheln und BE 


Es ſcheint, daß ihn die Depeſche feiner Regierung unterwegs 
traf Der franzöſiſche Conſul in Barcelona hat 
Eoin die Erſchießung eines 18jährigen Franzoſen, Namens 

aſtolls, aus Marſeille, proteſtirt. Derſelbe ift nämlich am 
5. d. M. bei Martalegro mit andern Carliſten gefangen ge⸗ 
nommen und erſchoſſen worden. 


Danzig, den 14. Auguſt. 

* [Das Regulativ für die Waſſerleitung.] 
(Fortſ.) Der Hr. Verfaſſer der geſtern mitgetheilten Zu⸗ 
ſchrift findet es bedenklich, daß nach § 14 der Abnehmer des 
Waſſers verpflichtet ſein ſoll, den controlirenden Beamten 
„leder Zeit“ Zutritt zu den Räumlichkeiten zu geſtatten, 
in welchen ſich die Waſſerleitung befindet; denn er konnte den 
Eintritt auch zur Nachtzeit fordern. Gewiß kann der Ber 
amte es und, wir glauben, es liegt nur im Intereſſe dieſes 
communalen Unternehmens, bei dem ein eder Bürger be⸗ 
theiligt iſt, daß das Regulativ eine jederzeitige Con⸗ 
trole des Waſſerverbrauchs möglich macht. Daraus, 
daß dem controlirenden Beamten die Befugniß ein» 
geräumt wid, unter gewiſſen Umſtänden auch zur 
Nachtzeit in die Wohnungen zu gehen, folgt noch 
nicht, daß es ihm nach Belieben freigeſtellt ift, falls er ein⸗ 
mal die Nacht nicht ſchlafen kann, ſich die Zeit mit Reviſion 
verſchiedener Häuſer, in denen alles vollſtändig dunkel iſt 
und in denen die Bewohner im tiefſten Schlaf liegen, 
zu vertreiben. Solchen unmotivirten Vexationen würde 
der Magiſtra gewiß ſofort ein Ziel ſetzen; ſie kommen hier 
auch, da man fie unmözlich vorausſetzen kann, kaum 
in Frage. Es handelt ſich vielmehr nur um ſolche Fälle, in 
denen ein beſtimmter Verdacht vorliegt, daß in einem 
Hauſe das Waſſer zur Nachtzeit zu andern, als zu dem angemel⸗ 
deten Zweck benutzt wird. Der Herr Verfaſſer ſagt ganz richtig, 
daß derjenige, er Waſſer „zum gewöhnlichen Hausgebrauch“ be⸗ 
zieht und es zu techniſchen Zwecken verwendet, die Befttzer der 
Waſſerleitung, alfo die Commune betrügt. Soll man nun aber 
die Mittel und Wege abſchneiden, um einen ſolchen Betrug, 
der in der Nacht verübt wird, zu conſtatiren? Es liegt auf 
der Hand, daß, wenn man den controlirenden Beamten ver⸗ 
bieten würde, überhaupt zur Nachtzeit in die Woh⸗ 
nungen zu gehen, diejenigen, die das Waſſer zu nicht 
angemeldeten Zwecken benutzen wollen, dies vorzugsweiſe 
zur Nachtzeit thun würden, da fie es dann ganz 
ungeftört thun könnten. Die Möglichkeit einer nächt⸗ 
lichen Reviſion muß das Statut, wie uns ſcheint, im Inter⸗ 
eſſe der ganzen Bürgerſchaft gewähren; wir fürchten nicht, 
daß die controlirenden Beamten mit ihrer Befugniß Miß⸗ 
brauch treiben werden. Sollten ſie es aber einmal thun, 
wäre dem ſehr leicht zu begegnen. 
Was ferner die Bedenken des Herrn Verfaſſers 
gegen die § 17 getroffenen Beſtimmungen betrifft, jo theilen 
wir ſie inſofern, als auch wir die für jeden der ausgeführten 
Fälle angeſetzte Conventionalſtrafe von 50 Thalern für 
zu hoch halten. Wir möchten auch annehmen, daß der 
Magiſtrat nicht der Meinung iſt, in jedem der 
bezeichneten Fälle eine Conventionalſtrafe von dieſer 
Höhe eintreten zu laſſen, ſondern ſie eventuell in 
geringerem Betrage feſtzuſetzen. Iſt unſere Annahme eine 
irrige, ſo wäre es allerdings wünſchenswerth, daß die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung die Strafe von 50 Thlr. umwan⸗ 
delt in eine Strafe von 2 oder 5 bis zu 50 Thlr. (Fortſ. f.) 

[Die Stolp⸗Danziger Bahn] wird von Danzig aus 
auf einer etwa 2 Meilen langen Strecke und auf zum Theil pro⸗ 
viſoriſchen Geleiſen mit Arbeit n Die 
wandlung dieſer proviſoriſchen Geleiſe in efinitive iſt 
nach Vollendung des großen Güterbahnhofes vor dem Olivaer 
Thor und der damit zuſammenhängenden Verſchiebung der 
Bahn nach Neufahrwaſſer moglich; dieſe Arbeiten werden 
erſt Ende dieſes oder Anfangs künftigen Jahres beendet wer⸗ 
den können. Das weitere Fortſchreiten des Baues nach Stolp 
hin iſt ſo geregelt, daß gegen Ende dieſes Jahres hoffentlich 
der größte Theil wird mit Schienen belegt und mit Arbeits. 
zügen wird befahren werden können. Die vollſtändige betriebs⸗ 
fähige Einrichtung der Bahn kann aber erſt im nächſten Jahre 
bewirkt werden, und if daher vor Mitte 1870 die Eröffnung 
nicht zu erwarten, wenn dieſelbe durch unvorhergeſehene Um⸗ 
ſtände nicht noch weiter hinausgeſchoben werden muß. 

* In der Nacht von geſtern zu heute ſtarb plötzlich im 
beſten Mannesalter am Schlagfluß der in weiteren Kreiſen 
unſerer Provinz bekannte Rittergutsbeſitzer Meyer ⸗Rott⸗ 
mannsdorf. Der Verſtorbene hat ſich ſtets mit dem lebhaf⸗ 
teſten Intereſſe allen öffentlichen Angelegenheiten gewidmet 
15 ſein Verluſt wird namentlich in unſerem Kreiſe ſchmerzlich 
edauert. > 

Das von dem biejigen Lehrers Berein am 7. d. M. in 
der Petrikirche zum Beſten hilfsbedürftiger De: ver: 


— 


1 zu morgen Nachmittag auf 
eines 8 rn. Muſik⸗ 
em für die 


und J 
Thel 
des Geſanges fo thätigen Benefizianten hel r . 

P r. uſik⸗ 


director Fr. Laade führt mit ſeiner Capelle den inſtrumentalen 


der We 
Director 


ie 
nach hat 
tück Viehes an der 
davon Anzeige zu 


dem ee 
a 


iſt 
Genen und Rehden unterfagt und der 


Der Kreis Schwetz wenigſtens hatzſichlgegen die Einführung von 
Vieh und ic angenden Sachen aus dem hieſigen Kreiſe bereits 


en Transport zurückzuweiſen. Die 


hat den Auftrag, jeden derarti 
Gegend anberaumten Vieh: 


für den Monat Auguſt in u 
und Pferdemärkte find ſämmtlich 
aufgehoben worden. Selbſtverſtändlich ist; 

hverkehr vollſtändige Sperre eingetreten. (G.) 


licher Export 17,119, Wo 
davon amerikaniſche 133,85 
Mancheſter, 13. Aug. 
zor Water Clayton) 17 d., 30r Mule, 
ſtes Geſpinnſt 177 d., 40r 
wie Taylor ꝛc. 1734 
China paſſend 19d. 
S rima Calvert 144, 
% printing Cloth 9 Pfd. 2— 
r Frage hielten Inhaber feſter. 
Paris, 13. 
73,40 73, 25 —73, 
Eiſenb.⸗Actien 832, 50. 


0 ent 23,736, Vorrath 250,300, 


Notirungen Pr Pfund: 
te Mittelqualität 14 
oll 164 d., 40r Mule, 
le, für Indien und 
en pr. Stück: 81 / 
che gute Makes 126, 
oz. 168d. — Trotz ſehr 


urſe.) 3% Rente 73, 35 — 
nte 56, 10. Oeſterr. Stagts⸗ 
en 216, 25. Lombardiſche 
Actien 555, 00 feſt. Lombardiſche Brioritäten 245, 50. 
gationen 435,00. Tabaks⸗Actien 660,00. Türken 44, 85. 
nigte Staaten der 1882 (ungeſtempelt) 94%, — Con⸗ 

ittags 1 Uhr waren 9 
angeboten; unbelebt. 

Paris, 13 Aug Rüböl u A 


Grenze für den Vie 


9 : 
biefigen Amtsblatts für den Königsberger Regierungsbezirk brin⸗ 
gen wieder 127 reſp. 116 6 
len, welche auch anderwärts ein gewichtiges Zeichen der 
5 ſind für uns von um ſo größerer Be⸗ 
deutung, als in dieſer Provinz der ländliche Grundbeſitz fi in 
den Händen einer verhältnißmäßig kleinen Minorität befindet. 
Wir können überhaupt getroft ſagen, daß ein großer Theil unſe⸗ 
rer Grundbeſitzer ſich bereits unter Subhaſtation befindet und 
daß die weitaus größere Hälfte unſe 
wärtigen Verhältniſſen nur durch 
vor dem Ruin bewahrt bleiben kann. - 

— [Unglüdsfall] Montag wohnte der Commandeur der 
J. Cavalleriebrigade, General Baumgarth, der Felddienſtübung 
iment hei Quednau hielt, und hatte 
ei das Unglück, mit dem Pferde zu ſtürzen, das linke Schlüſſel⸗ 
bein zu brechen und die Achſelbänder zu zerreißen. 2 

Königsberg. [Schiffsnachrichten.] Dampfer „Adele“, 
Hamburg beſtimmt, iſt laut Telegr. von Arcona 


Subhaſtations⸗Patente. Die Zah⸗ 


der Grundbeſitzer waren, 


tum größere Beachtung und 
rer Beſitzer unter den ca. 275 Laſt loco Waaren 349 
gemeldet. — Matt und 

[32533] 
778840 Yır September: 


eptember⸗December 65,00, Par November: Ser 
Auguſt 64,00. — Wetter ſchön. 
echſelcours auf London 3 Mo: 
3 Monat 27 auf Amſterdam 
onat 3163—3154. 1864er Prä⸗ 
1866er Prämien⸗Anleihe 174. Gr. Ruſſiſche 
roduetenmarkt. Gelber Lichttalg loco 55, 
. Ar Auguſt 83. 9 der Aug. 


bei, welche unſer Küraſſier⸗Re 


ruar 65, 25. Spiritus 
Petersburg, 13. 

O — 3045, auf Hambur 

3 Monat 151, auf Paris 3 


dr Auguſt 553. Roggen loco 8 
53. Hanf loco 3850 Hanföl loco 3,85, 9er Aug. 3, 85. 

Getreidemarkt. Weizen und 
Betroleummarkt. (Schlußbe⸗ 


Roggen ruhiger, ohne Geſchäft 
N 3, dir September 54, der 
Höher. 


richt.) Raffinirtes, Type wei 
October 544, Yr N 


04, 6% Amerikaniſche A 


cours a. London i. Gold 11 
223, 1865er Bonds 1214, 


1234, 6% Amerik. Anleihe e 1885 1 
onds 1143, Illinois 140%, Eriebahn 28, Baum⸗ 
J. Petroleum raffinirt 32}, Mais 1. 12, 
30. Goldausfuhr 325,000 Dollars. 
Philadelphia, 12. Aug. (Ar atlant. Kabel.) Petroleum 
irt 32. (N. T.) 


wolle, Middling Upland 33 


Börſen⸗Depeſchen der Dan Mehl (extra ſtate) 6. 70 — 7. 30 


Berlin, 14. Auguſt. Aufgegeben 
Angekommen in D 


ziger Zeitung. 
anzig 4 Uhr Abends. 

or Ors.. 
for Blonde, 717% 717% 


Ir bez., 121/227 64 
bis 127% 68 ur" 123% 6 


Danziger Börje. 
Amtliche Notirungen am 14. Auguft. 
ne ſchwache Kaufluſt. 


RE 


— gie ig und weiß 2. 
e 590-635 bez. 


8 


Ar 1 co, ruhiger, ftiſcher 115 — 125% 
380, 410, alter 122% 2 404 bez. Auf Liefe 


Wechſelcours Lond. 1 Oct. 122% 2. 300 bez., dur Frühjahr 122% 


feſt. 
Frankfurt, 13. Aug. Schwankend. Nach Schluß der Börſe 
1860er Looſe 833, Staatsbahn 3954, 
kaner 883, Silberrente 593, Galizier 2573. 
3. Auguſt. Offiz. Schlußcourſe. Rente 62, 65 
Nationalanleihe 72, 00, Creditactien 308, 30, 
ilbercoupons 120, 75, 1860er Looſe 100, 80, 


13. Aug. [Getreidemarkt.] Weizen und 
r angeboten, auf Termine niedriger. 
# 128 Bancothaler Br., 127 Gd., Ye Auguſt⸗ 
126 Gd., er ee 1264 


r. d., dr 
Sept⸗Oct. 9% Br., 
eſt. Raböl matt, loco 26, Nr October 26, Jer 


W 


Bremen, 13. Aug. 

6% 8 64, ur September 
Amſterdam, 13. Aug. [Getreide 
ſteigend. Roggen loco unverä 
kärz 213. Rüböl Ye Herbſt 408, t M 


„[Getreidemarkt. 
ebt. Engliſcher und fremder W 
122 hößer. Hafer feſt, 3—64 


Lombarden 2614, Amer 


Gd. 
U brand auf Lies 


onn, ab Neufahrwaſſer, in Kahnla⸗ 
. . er 144 * Br., Schotliſche 


r. 
ie Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


nber 148. — Trübes 


Standard white, loco 
rt. Vermehrter Umſaß. 
markt.] (Schlußbericht.) 
zur October 219, 
ai 418. — Wetter 


17% K bz. — 
u. 1 


nach Qualität 110/112-—115—116$—1184 8% Yr 72. 


ſchön. Wind: SO. — Von 


etreide⸗Börſe. 
notirten 80 Laſt Weizen 


den am heutigen Markte als verkau 
find 25 Laſt geſtern bereits gehandell, es konnten demnach nur 
Markte placirt werden, weil Ka 
noch die wenige Kaufluſt, welche 


terdam, Getreide. 


ind: S. 

na Elſina, Dyſart; Simp⸗ 
Heinrich, Newcaſtle; ſämmt⸗ 
. Randers, Ballaſt. — de Jonge, 


Angekommen: Plukker, 
ſon, Mary Ann, Tayport; Behrns, 
lich mit Kohlen. — Schacht, Al 
Diverdina, Copenhagen, altes E 

Geſegelt: Needham, 
Concurrent, Molde; beide 
Rolfina, Gent; Wiſchke, 
Alexis, Granville; 


55 Laſt am heutigen 
und die hohen Forderungen au 
vorhanden war, zurückſchreckte. 

kannt geblieben, waren aber matter. — R 


dl. Orleans 134, ee 
middling fair Dhollera 
gf, New fair 


llen langhaarige weni 
allen Surats mehr als geſchätzt worden. Hoh 

Schluß bericht.) Bau 
Speculation und Em 
Hennen ol, 12. Au 
culation 9990, für Expor 


Berliner Fondsbörse vom 13. Aug. 
— — ——— — 


[Preiſe für Stro 


Str de be⸗ 
zahlt Pe Schock 7—71—8 Für Stroh wurde 955 


, für Heu dur Centner 
den 13. Auguſt. 
d⸗Weſt⸗Winde hatten 


ntearbeiten aufgeſchoben werden müſſen. 
tter 25 1 5 


(Wochenbericht. pon 6. bis 19 r veränderliches, 


ſtanische 30 Wetter und haben die Er 
amerika „280 
ee 16,220, für 5 


Anhaltendes ſchönes We 
Schaden theilweiſe gut machen 


— 


Preuziſche Fonds. 


ommer. Rentenbr. 4 
Deſter.⸗Franz.⸗Staatsb 


— Raps 107 


fl. — Rappſaat nach Qualität 107—117 
dr Schfl. — Spiritus bei Partie loco und kurze Lieferung 


Br. — Rüböl 
C. 78 Ga 


na 
Per 2250 % Kochwaare 63—67 & 


ch Qual. — Rüböl loco 
Aan Spiritus 

hl. Weizen⸗ 
Roggenmehl 
Ctr. unver⸗ 
. 1 r Ctr. unver» 
Sp bz. ur. ſt⸗September 


tandard white) Ctr. mit 
, Yr Sept.⸗Oct. 71 & B. 25 5 


ft 
Neufahrwaſſer, 13. Aug. 1869, Wind: W. 
Angekommen: Rü, Einigkeit, Swinemünde, Kalkſteine. 
Wilkens, Rhone (SD,), Rotterdam, Holz. — 
Urania er amj 


Caradoc (SD.), London; Haugan, 
mit Getreide. — Brockema, Jantina⸗ 
Libertas, Rotterdam; Holgand, Leon 
Julius; Hartje, Uranus; beide von 
„d. Veer, Zwei Gebroeders, Dortrecht; ſämmtlich 


[3 

nkommend: 3 Schiffe. 
Verantwortlicher Redacteur Pr. E. Meyen in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wind und Weiter, 
hell und wolkig. 


d wolkig. 
SED,, leicht bewölkt. 5 


Poln ert. 4 3008115193 G 
do. Bart.®. 500 51.4197 @ 
Amerif rüds, 1 


| 


4 — 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Ausländiſche Fonds. 


— 


Prioritäts⸗ Obligationen. 


roa 2 
2 — 2 


— 
— 


— 


Bent: und Indußtrie-Fapiere. 
Dividende pre 1868, 


Berlin. Kaſſen⸗Vere 


B dertba en ch A 
eter och. 
do. 3 Mon. ; 
Warſchau 8 Tage 


e 


1295 G 19246 Bommerföe- 
122 ommerſche ⸗ 
104 6 y do. s 


anz 
scon, Antbel 


— 
— 
* 


Wechſel⸗Cyurt vom 12. Aug. 
Amſterdam ku 341143 
er 2 Mon. Ai 142 
8 


2 Mon 3211508 6 
eh 


Al: 


Gold⸗ und Papiergeld. 


15 
9 
9 
2 


SSK 
— 


n 


en 
98 Bank⸗Antheile 
r. Bodencredit⸗Pfdbr. — 
omm. R. Privatbank 5 4 


Kuren. N- Renthr. 


Napl. 5 1346 
Lsd'r. 111455 


Sys. 6 
G 


ld 408 bz 
Silb. 29 250 


85 bz 
4 843 bz 


An 


» 


3 Gemeinde. 
Sonntag, den 15. 15 Vormittags 10 Uhr, 
Predigt: Herr Prediger Röckner. 
Heu Morgen 2F Uhr wurde mir mein un⸗ 

Aenne Gatte, unſer guter Vater, der 
Schiffskapitain Adolf Wilhelm Freymuth, 
durch den Tod entriſſen. 

Dieſes zeigt tiefbetrübt an 

die hinterbliebene Wittwe 


Wilhelmine Freymuth. 


Danzig, den 14. Auguſt 1859. 


Heu Morgen 55 Uhr entſchlief ſanft 
im faſt vollendeten 47. Lebensjahre 
an einer Schlagberüh rung unſer innig ger 
liebter Gatte und Vater, der Ritterguts⸗ 
beſitzer 

Hermann Adolph Meyer 


auf Nottmannsdorf, 


Dieſes zeigen ftatt jeder beſonderen 
Meldung tief betrübt an die binterbliebene 
Wittwe Adele Meyer, geb. v. Kries, 

nebſt Kindern. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 


18, d., Vormittags 10 Uhr, in Rottmanns. 
dorf ſtatt. i 


Heute Nachmittags 2; Uhr ſtarb in 
Folge eines Herzleidens unſer lieber Bru⸗ 
der, Onkel und Schwager, der Maurer⸗ 
meiſter Carl Witt, in ſeinem 44. Le⸗ 
bensjahre. Dieſes teen Freunden und 
Bekannten tief betrübt an 

die Hinterbliebenen. 


Danzig, den 13. Auguſt 1869 


Bekanntmachung. 
1 5 85 wic, Fel 5 5 5 
ebörige Grundſtück, eiſchergaſſe, Servis 
So" 87, hierſelbſt, in welchem ein Material⸗ 
waaren⸗ uud Schankgeſchäft berrieben wird und 
das photographiſche Atelier des Herrn Joop ſich 
befindet und zu welchem ein am Kneiphofe ge⸗ 

legenes Hinterhaus gehört, ſoll am 

Diontag, den 16. Auguſt, 

2 achmittags 3 Uhr, 

im Bureau des Unterzeichneten meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 
Danzig, den 4. Auguſt 1869. 


Der Rechtsanwalt und Notar. 


En Martiny. 6113) 
Dampfer-Verbindung 
Danzig Stettin. 


Von Danzig A. I. Dampfer „Colberg“ 


Mittwoch, den 18. huj. 
Von Stettin 4. I. Dampfer „Ceres“ 
i Mittwoch, den 18. huj. 
Güteranmeldungen nehmen entgegen 
Nud. Cbriſt. Gribel in 


Stettin. 
Ferd. Prowe in Danzig, 


6479) Hundegaſſe No. 95. 
Mit dem Schiffe „Heinrich“ liege ich am 
D Bleihofe 8 7 Solches zur Nach⸗ 
richt für den Kohlen⸗Ladungs⸗Empfänger. 


. T. Behrns, saiiscapitain. 


Nach Dt. Eylau 


und den Städten am . Kanal wer⸗ 
den Güter unter meiner Adreſſe durch meine 
Kähne nur durch die Herren R. Hauff, Dan⸗ 
zig und Jacob Niefen, Elbing, in Empfang 


6497 J. C. Cardinal. 


Ziehung am 20. Auguſt c. 
(unter Controle der Königl. Regierung). 
Am 20. findet in Köln die nt duch 


von 
36—40 Pferden und div, eleganter Equſpagen 
ꝛc. ſtatt. Looſe hierzu 8 1 . find zu haben 


in der Expedition dieſer Zeitung. © 
Himbeer⸗ u. Kirſchſaft, 
friſch von der Preſſe, pr. Quart 8 u. 5 %s ler⸗ 
ſterer nur noch für einige Tage), empfiehlt 
„Nötzel am Holzmarkt, 


(5500) Or. Müblengaſſenede im Schanklolal 


Specl⸗Flundern, 


heute Abend friſch aus dem Rauche, empfiehlt, 


Alexander deilmann, Scheibenritterg. 9. 


Die Maſchinenbau⸗Auſtalt und 
Metallgießerei 


von 
A. v. Zscherlitzky, Holzmarkt 17, 


empfiehlt ihre Dreſch⸗ und Häckſelmaſchinen von 


16 Thlr. an, Pflüge von Schmiedeeiſen, die bis 
jetzt als beſte zum Dungunterbringen ſich bewährt 
aben, liefere ich na i 
Sgr., gedrehte Wagenachſen mit Buchſen nach 
jeder . a #4 33 Sgr. Sämmtliche Re: 
paraturen werden moͤglichſt in 24 Stunden aus⸗ 
eführt; einzelne Theile ſind vorräthig. Bitte 


ierauf zu reflectiren und mich mit Aufträgen zu 


beehren. ER A. v. Zſcherlitzky, Holzmarkt 17. 


Beleuchtungs⸗Gegenſtände 
jeder Art zu Gas, Petroleum u. Lichten, als: 
Kronleuchter, Hängelampen, 
Wandarme, Candelaber ꝛc., 


fo wie alle zu denſelben gehörigen Theile 
empfehlen 


Berkau & Lemke, 


vormals C. Herrmann, 


Jopengaſſe No. 4. 

al u, Aquariengegenſtände 
Gold fiſche ſind ſtets vorräthig in der 
Aquarienhandlung von Auguſt Hoffmann, 
Heiligegeiſtgaſſe 20. (5499) 
Sredtgebiet 64 werden ſämmtliche Maſchinen⸗ 
(547 


reparaturen daverhaft und billig verfertigt. 


1 


„Wiedemann. 


rau von Szeliska 


. N 


ch Stärke des Bodens a 4 ' 


e X 2 a 
| Für Capitalisten. 

Behufs Uebernahme eines höchſt rentablen 
Geſchäfts werden von einem ſehr thätigen Mann 
zu Weihpachten 1500 Thlr. geſucht. Offerten 
erbittet man unter 5485 in der Exped. d. Ztg. 
ein junger Mann findet in meiner Eſſenwaa⸗ 
ren⸗Handlung Engagement. 
5475 H. Notenfeld, Marienwerder. 


Apotheker -Lehrling. 


Zum 1. Octbr, wird in der hieſigen Raths⸗ 
apotheke ‚eine Sebelugefte e vacant. 
Fin jung. Kaufmann, der ſchön ſchreibt, gegen⸗ 
E pit beim Juſtizfache thätig, wünſcht — 
Freiſt. mit Buchführung oder and. ſchriftl. Arb. 
auszufüllen. Off. unt. 5484 1. d. Exped. d. Big. 
Für einen Gynmafial: Secundaner, der 


Seebad Weſterplatte. 


Sonntag, den 15. Auguſt er., Nachmittags 4½ Uhr, Bu 


großes 
Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert 
des „Sängervereins“ 
zum Benefiz ihres Dirigenten, des Herrn Muſikdirector Frühling, 
beſtehend in Mänuerchören, Solo: und Doppel⸗Qnuartetten, Tenorfoli mit Chor und 


Orcheſter⸗Muſik. Letztere ausgeführt von Herrn Muſikdirector Laade mit ſeiner 
Kapelle aus Dresden. 


Abends Illumination des Parkes. 
ö 3 Programme an der Kaſſe. 
: nn a 3A, 1 5 ſind n n an der Nauf d n a 9815 
und Sebaſtiani, bei Herrn Poll am Johannisthor und auf der Weſterplatte im ® ich tüchtig muſikali ildet; ; 
letbetfanf u baben. Un der ae tik das Bilet 3 9 ein feuerte nen del einer, anfndigen Sanıt 
e Die letzten Dampfböte fahren nach Beendigung des Concerts von Neufahrwaſſer ab. ur Beaufſichtigung etwa eines S 15 . 
H. Boritzki, Frühling. Grauert. W. Gromsch, Petzold. ſucht Gineigte Offerten sub G. f gh wer 5 


Schwarz, (44 den durch die Erped d. Ztg. erbeten. 

(Ein Lehrling findet in meinem Geſchäft eine 

Stelle. ä (5400) 
. Ed. Axt. 


Ein großer trockener ge⸗ 
wölbter Keller iſt vom 1. October 


zu vermiethen Wollweberg. 4. (5432) 
Eine Wolnung von drei großen freundlichen 
„Sluben, 3 Cabinets, Küche, Keller, Boden 
ꝛc. iſt Hundegaſſe No. 27 zum October zu ver⸗ 
mieten.. 
IL. Broekmann’s 


Circus und Affentheater 


1 auf dem Holzmarkte. 

Von Monlag ab täglich eine große Vor⸗ 
ftellung, Abends 73 Uhr. Kaſſeneröffnung 6% 
Uhr. Jeden Piitwoch, Sonnabend u. Sonntag 
zwei große Vorſtellungen, um 43 u. 7 Uhr. 
Kaflenöfinung 3 Uhr. L. Broefmann, Dir. 


Unger. 


Dampf boot-Fahrt Danzig-LJoppot. 
Bei günstiger Witterung macht das Dampfboot „Drache“ 
morgen Sonntag, den I5. August, folgende Fahrten: 


vom Jobannisthore nach Zoppot um 81/4 Uhr Morgens, 
von Neufahrwasser nach Zoppot um 3 Uhr Nachmittags, 
von Zoppot nach Danzig um 8 Uhr Abends, 
von Zoppot um 10 Uhr Vormittags eine einstündige Rhedefahrt. 
Das Passagiergeld beträgt Person: 
8 8 g g pro erson: 
von Danzig nach Zoppot oder zurück 5 Sgr., 
von Neufahrwasser nach Zoppot oder zurück 2½ Sgr. 
für die Rhede-Fahrt 5 Sgr. 


5495) Alex. Gibsone. 


naturgetreuer 
Glas⸗Stereoscopen 


in einer bisher nie geſehenen Auswahl 


im Saale des Schützenhauſes. 
Täglich von 10 Uhr Morgens bis 10 Uhr 
Abends geöffnet. 


Entree a Perſon 7: Sgr., Dutzend⸗ 
Billets 2 Thlr., das halbe Dutzend 
1 Thlr. bei Herrn Sebastiani, 


Louis Loewensohn 


aus Berlin, 
in Danzig Lauggaſſe No. 1. 


Wilhelm Homann, 
Glockenthor Io. 4, 


Herrn Rovenhagen und an der 
„Dominikaner⸗Halle“ * 


; 15 Kaſſe. Kataloge a 2% Gr ſind an der 
and 
Junkergaſſe No. 3.8 


5 Kaſſe zu haben (5361) 
Gr 
enannt: 
Heute Abend von 7 Uhr ab Fiſch⸗Eſſen, verſchie⸗ 
u 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen: igarren⸗ und Brieftaſchen, Porte⸗ re ; i 44 
für 3 Pf. 1 Tuſchkaſten. | monnaies mit auch ohne Stickerei, Garderoben: F un br. 
6 1 Notizbuch mit vergold. Deckel. | und Handtuchhalter, Wenerzenge, Brillen- (5490) . dan. 
„ 1 Beutel⸗Portemonnaie. Etuis, Bürſten und Kämme, Taſchenmeſſer, > 2 
» 1 ©gr. 1 Sedertaften mit Süllung. per Bacre In der Sonne. 
1 efmappe. ulta € an, e. } 8 4 2 
a 25 2 1 Bhulrarapbie⸗Albun. Gratulationg Karten in größter Auswahl, Heute Sonnabend, den 14. d. M. (5496) 
„ % „ 100 Stück Couverts, gut gummirt. Spazierſtöcke ſind zum Ausverkauf geſtellt grosse Soiree 
„ 6 „ 1 Notenmappe. x und werden unter Einkaufspreis weggegeben. vozu freundlichst einlad 9 
„ 25 „ 10 Stück lithogr. Viſitenlarten. Alabaſter⸗Waaren in verſchiedenen Gegenſtänden. Wozu ſreundlichſt einladet 


Seebad Bröfen. 


Sonntag, den 15. Augu 
Concert n. Illumination d. Gartens. 
(5472) 1 . 2 F. Keil. 
Das zum Beiten 
s 
Armen: Unterſtützungs⸗Vereins 
in Neufahrwasser 


zu Donnerſtag, 12. Aug., auf der Weſterplatte 
„angekündigte 


RL u 
Flügel und Bianino’s von E. 
ſter Answabl. bei mehrjähriger 


J. B. Wiszniewski, 
Heiligegeiftgafie No. 126 (Carthäuferhof). _ 
Frisch gebrannter Kal“ 


ist aus meiner Kalkbrennerei in 


Legan und Langgarten 107 stets 13 0 N 2 R T 
zu haben. ©. H. Domanski Ww. a welches wegen ungünftigen Weiters Lesſchote 
Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen ee 
Montag, den 16. Auguſt 
x 


beſter Qualität empfiehlt billigſt frei ab den 
Bahnhöfen (5230) 

Der Park wird feſtlich decorirt und Abends 
durch bengaliſche Garnen erleuchtet. 


eigenes Fabrikat, als auch 


und kurze Flugel (ganz in Eiſenrahm 
as u chez abritanten, empfiehlt in reich 


Bechſtein und anderen berühmten 
Garantie zu ſolideſten Preiſen 


(5111) 


Pianino's von Bechſtein 
trafen wieder bei mir ein. (5481) 
J. B. Wiszniewski, 
egeiſtgaſſe 126. 


Heili 


Dffizier-Gummi- 
| Regenröcke 
für die geehrten Chargen: 


| 
R. Baecker in Mewe. 


Rothen Kleeſamen, N Stoppel⸗ 


rübenfaat, ſowie einen Heft Saat: 


! Wicken empfiehlt zu billigen Preiſen . Anfang des Lonkerts Nachmittags 44 Uhr. 
} iſt VV an⸗ ö Gäsar Tietze, fs lenmarkt 28. f kran ehe a ohne jedoch die ohlthätig⸗ 
gen, die ich, ſowie in allen Größen Netz i 1 Jin alter noch gut re Oderkahn iſt leit ausz N Das Comte 


billig zu verkaufen. Näb, Pfeſſerſt. 57, 2 Tr. 
Fin dreſſirter ſchöner engl. Hühnerhund iſt 
zu verkaufen Schmiedegaſſe No. 30, | 
64d „ G. Rohloff. 
(Tin höchſt eleg. Stutzflügel, nenefter 
2 Eonftrnetion, Ortsveränderungsh. 
ſehr billig Lauggaſſe 35 zu verkaufen. 
| \ Feine gut und ſicher arbeitende Nähmaſchine iſt 
wegen Todesfalls billig zu verkaufen Heilige⸗ 
geiſtgaſſe No. 26 


größtes Lager für Civil, zu bekannten bil: 


9 ligſten Preiſen Yon empfehle. 
* Ii. Morgenstern, 
(5491) 


Langgaſſe No. 2. 


Selonke's Ntublissement. 
Sonntag, den 15. Auguſt: 
Große Vorſtellung und Concert. 

U. A. 
Mr. Bragazzi. — Zum Schluß: 


Le pont du Niagara, von 

Der Zauberer Parafaragaramus 

oder der goldene Traum, Er 
große komische Pantomime. 


Anfang 43 Uhr. Entree wie gewöhnli 
von 8% Uhr 23 Sgr. 15 


Vi.iüctoria⸗Theater. 


Sonntag, den 15. Aug. Letzte Vorſtel⸗ 
lung. Somnambule. us in 14. 


1 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 


offeriren (4624) | 
| 


8 (5498) 
Lin Meines eifernes Geldſpind wird aufen 
T geg Bange Baer Mo. 71. e 
irthinnen, mit guten Atteſten verſeben, wer: 
den empfohl. Heiligegeiftg 44, L. Kloth. 
E Frau e. St. b. Kind. u. i. d. W. Holzgaſſe 5d. 
! Ben Herren Kaufleuten embjehle zum be⸗ 
vorſtehenden Engagements Wechlel und Der Univerſal Erbe. Luſtſpiel in 2 Acten. 

wat ber zum früheren Eintritt eine Aus: Die ſchöne Galathee. Operette in 1 Act. 
wahl der tüchtigiten Gehilfen jeglicher Branche Für die Hinterbliebenen der am 2. Auguſt 
ganz ergebenſt. E. Schulz, Veulergaſſe 3. im Plauen'ſchen Grunde bei Dresden 


Alexander Makowski & Co., 


| Serge Boggenpfuhly Ro; 77. 
[ ww‘ alljährlich, beziehe auch in diesem | 

Jahre direct Achten Prob- 
| steier Saat- Roggen und 
 Saat- Weizen und sehe baldigen Be- 
stellungen entgegen. (5360) 


| G. F. Focking. 


| * . in 0 Pat a % mein Ledergeſchäft ſuche ich einen e e Ib ie. 275 — —— 
1 derloſen Lehrerfamilie eine gewiſſenhafte Ben: ficht 5 En 5 „Erlös aus geſammelten Cigarrenſpitzchen 
ſton. Adreſſen unter No. 5244 in der Expedi⸗ tüchtigen Commis, der die Leder durch B. J. Im a 16 Thlr. Fernere Ga⸗ 


ben nimmt bereitwilligſt entgegen 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


branche gründlich kennt. 


Wolf Goldstein. 


tion dieſer Zeitung. 
Dombau⸗Looſe à 1% bei Meyer & Gelhorn, 
Bank- u. Wechſelgeſchaͤft, Danzig, Langenmarkt 7. | 


